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IN WORT UND BILD 6Ô5

2>te 5af)rt ins 35laue.

1. Busfaljrt.
(Stauet 9JlorgennebeI fteigt
Bus ber Bare«ßüde,
91atterub rollt ber 3ug aus Berti
Buf bie 91ote Stüde.

91a[d) ein IXuiittel ttitb urplöijlid)
Siegt tief brunten fdjoit bas Hal,
Uttb bie ©berefdjenbecren
ßeudjteii rot int Sonnenftrahl.

aBieber tXuuitels, immer (teilet
Blettert nun- ber 3"g (jittauf,
Siittgs ben Schienen fdfon bie Banber
Stûrçt batjer tin Oberlauf,
Utib uod) immer Bergestiefen
Säumen redjts nub lints belt Bieg,
Banbertal ift fdjon ertlettert,
3ug hält [djoit in Banberfteg.

Bleine Birdjleiit, golb'ne Hütmdjen,
Barge gelber, tut3 unb fdjmal,
Uttb manch rotes Bopftud) leud)tet
$odf oom §ang hinab ins Hai.

Oberhofen mit Blick auf gutigfrau, tnöndj und Giger.

ßuftig geht's burdjs Beuubeitfelb
git ben blauen 991otgen,
ffiräntlid) bleiben in ber Stabt
Bit bie Blltagsforgen.
Unb bei Hbun, ba tointcn fchoit

gungfrau, 9Jlöitd) unb ©iget,
$räfentiet'n jid) 911113 0011 felbft
Ohne Dtlpenjeiger.
Blttmlisalp tuiittt noch herab
Hub ber alte 9iiefen
Öat uns längs ber Spiejer Blicht
91 od) beu SBeg getoiefett.

2. B a n b e t » 1111 b ß b t f d) e n t a I.

3ug fährt auf bet Scljattenfeite
Unb baneben fd)roff uub fäl),
Steigen [cnlrcd)t, überhängeitb,
gelfciuoäitbe in bie $öl)\

Kanderfteg mit JUtels, Rinderborn und Gelliljorn.

Hippel im Cötichental.

„©oppenftein", es brauft bie flöget
Sdjäuntenb gegen's DUjonetal,
©raue gelfeit, ©alerien,
Bal)Ier gels int Soniieitftrahl.
talwärts geht's mit groffet ©ile,
.grüntet, immer längs beut §atig,
Unb int Hai burd) leichten 91ebcl

ffiläiijt ber 911)one Silberftraug.
Drunt' am Bergfufj ait bie Sehne

I Blanches Oörfd)cit hingefd)iniegt,
I Bleine §äusd)en, enge ffiäffdjen,
Î ©aii3 aus grauem Stein gefügt.

3wi[d)eit Tunnels, enge Sdjludjten
I Heberbriidt ber Biabutt,

§ier ein §äiisdjeit, bort eilt Oertdjen
Beiigjtlid) an belt gels gebudt.

ginntet tiefer geljt's hinunter,
9U)oiietaI riidt näher har,
aiit beu Bäcljen ftcl)en Bleiben,
Bebel habt fid) mehr uitb mehr.
Bit beu Rängen Säumetpfabe
gühreit bergtuärts [teil uttb fd)iital,
©ine Bclfre, ein paar Hunitels:
3ng fährt in bas 9U)onetal.

3. 911) one ta 1 (Brig^ffiletfd)).

91()oue fonintt oon ©letfdj herunter,
Sprubelt über Stod uub Stein,
Heber Brüden, eng am 9Baffer
fficbt's ins fdjmalc Hai hinein.
Sdjutale Strafjeu, Serpentinen,
SBtuben fid) ben Berg hinan
Stetig, trotjig, fleißig, entfig,
Blettert l)Od) bie 3ahnrabbat)n.

§bt)er, immer I)äOer llettert's,
9U)one bleibt tief in ber Sdjludjt,
2Bo fie mühfam burd) bie gelfett -

ghren 3Beg nach abwärts fud)t.
Berge werben immer (©Oct
Unb bie ©letfdjer toutittcu nal)',
giefd)et ©letfdjer, giefdjer Jjörtier,
Steh'n im Sonneitglafte ba.

Vifp mit tttifcbabelgriippe.

Bleine ffiruppett Heiner §äusd)eit,
©0113 aus $013, fdjon altersbrauit,
Draus wie halte, Hare Bugen
Blaut gepuljte geufter fd)au'n.

Viadukt bei 6rengiols.

§bt)er geljt's uub imitier höher,
Berge fallen langfam ab,
91ur allein ber 911)0uegletfd)er
Bliust uerädjtlid) uod) herab.

Siefd)er-6letfd)er.
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Die Fahrt ins Blaue.
1. Ausfahrt.

Grauer Morgeunebel steigt
Aus der Aare-Lücke,
Ratternd rollt der Zug aus Bern
Auf die Rote Brücke,

Nasch ein Tunnel und urplötzlich
Liegt tief drunten schon das Tal,
Und die Ebereschenbeeren
Leuchten rot im Sonnenstrahl.

Wieder Tunnels, immer steiler
Klettert nun der Zug hinauf,
Langs den Schienen schon die Kander
Stürzt daher im Oberlauf,
Und noch immer Bergesriese»
Saume» rechts und links den Weg,
Kaudertal ist schon erklettert,
Zug hält schon in Knndersteg.

Kleine Kirchlein, gold'ne Türmchen,
Karge Felder, kurz und schmal,
Und manch rotes Kopstuch leuchtet
Hoch vom Hang hinab ins Tal.

0ber!)olen mit IZIiclc mit Zunglrau, Mönch »nä klger.

Lustig geht's durchs Beundenfeld
In den blauen Morgen,
Grämlich bleiben in der Stadt
All die Alltngssorgen.

Und bei Thun, da winken schon

Jungfrau, Mönch »nd Tiger,
Präsentier'» sich ganz von selbst

Ohne Alpenzeiger.
Blümlisalp winkt noch herab
Und der alte Niese»
Hat uns längs der Spiezer Bucht
Roch den Weg gewiesen.

2. Kander- und Lötschental.
Zug fährt auf der Schattenseite
Und daneben schroff und jäh,
Steigen senkrecht, überhängend,
Felsenwände in die Höh'.

tianäersteg mit /iltels, Itlnäerhorn unä äellthorn.

Kippet im Lötschentai.

„Goppenstein", es braust die Lonza
Schäumend gegen's Rhonetal,
Graue Felsen, Galerien,
Kahler Fels im Sonnenstrahl.
Talwärts geht's mit grotzer Eile,
Immer, immer längs dem Hang,
Und im Tal durch leichten Nebel
Glänzt der Rhone Silberstrang.

Drunt' am Bergfutz an die Lehne
i Manches Dörfchen hingeschmiegt,
1 Kleine Häuschen, enge Gätzchen,

Ganz aus grauen, Stein gefügt.
Zwischen Tunnels, enge Schluchten
Ueberbrückt der Biadukt,
Hier ein Hänschen, dort ein Oertchen
Aengstlich an den Fels geduckt.

I,inner tiefer geht's hinunter,
Rhonetnl rückt näher her,
Au den Bäche» stehen Weide»,
Nebel hebt sich mehr und mehr.
An den Hängen Säumerpfade
Führen bergwärts steil und schmal,
Eine Kehre, ei» paar Tunnels:
Zug fährt in das Rhonetnl.

3. Rhonetnl sBrig-Gletsch).

Rhone kommt von Gletsch herunter,
Sprudelt über Stock und Stein,
lieber Brücken, eng an, Wasser
Geht's ins schmale Tal hinein.
Schmale Stratze», Serpentine»,
Winde» sich den Berg hinan
Stetig, trotzig, fleitzig, emsig,
Klettert hoch die Zahnradbahn.

Höher, immer höher klettert's,
Rhone bleibt tief in der Schlucht,
Wo sie mühsam durch die Felsen

Ihren Weg nach abwärts sucht.

Berge werden immer höher
Und die Gletscher kommen nah',
Fiescher Gletscher, Fiescher Hörner,
Steh'n in. Sonnenglaste da.

VIfp mlt Mischàlgruppe.

Kleine Gruppen kleiner Häuschen,
Ganz aus Holz, schon altersbraun,
Draus wie helle, klare Augen
Blank geputzte Fenster schau'».

Vlaäukt bei Srenglols.

Höher geht's und immer höher,
Berge fallen langsam ab,
Nur allein der Rhonegletscher
Blinzt verächtlich »och herab.

Slescher-Sletscher.
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IJI)one»6leticber bei 6letîd). Bofpental.

SIjonequelle liefert talwärts,
9Sad)t bem alten (öletfdjev: „Hetfd)!"
Hub bas 3ü8lbi" pfeift il)tu l)Bf)iiifd),
geirrt bann luftig ein in (Sletfd).

4. S e u fj t a I (©letfdj-Difentis).

Hl)ottegletfdjer bläiltid), grüitlicf),
9Jlit burd)furd)tem Hngeficfjt,
Sßintt 311m Hbfdfieb nod) herüber,
3ug uerläfjt bas Hageslidjt.
Soljrt firf) fnatternb in bie gelfen,
pfeift oergniigt 311m fiodj I)eraus,
talwärts gel)t's nun frifc^ unb munter,
fiuftig burd) bie lirner Sllaus'.

ffiegenb toed)feIt, Sîenfdjen uiedffelit,
Seufj 3iel;t braufenb burets ©eftein,
Sjitnmelljod) bie Serge ragen
3n bie Sebelmolten 'rein.
9Sandj uraltes Steinhaus fdjmiegt fid)
9In ben $ang 3uin Sdjufj oor'm Sturm:
Stößig, tlobig, unoeruiüftlid),
Stel)t bei "rjofpental ber 2urm.

Hnbermatt, im bidjten Sebel
gäljrt ber 3"8 93erg I)inan,
Sunnelle^ren, Serpentinen,
Sébel red)ts unb linls ber Salin.
Oberalpfee aber funfeit
3it ber Sonne flar unb fjell,
Unb 311 ïal fic6 3U)ängt unb brcingelt
SBoit ber Senf), ber anb're Quell.

Ueber'm tpafs 00m Serg herunter
Springt im gellen Sonueitfdjeitt,
Unlninrts fprubelnb, feffäumetib, toirbelitb,
Spielerifd) ber Sorberrljein.
9Jlit bein Sljein get)t's flott hinunter
Xmrdj bas Siinbtier Oberlanb,

Sis Xiif'entis, uio bie „gutta"
Seidft ber „Sfiätifdjen" bie $anb.

„Stfätifdje" 3ief)t fdjon elettrifd)
Surd) bes Sotbertl)eines Hat,
§übjd)e Stäbtdjen, Siinbner Sîâbdjett,
filings ben Schienen überall.

Oberalp-See.

Somoi.r, üruns unb Obetfaren,
glaty, erfte Stabt ant Hljein,
Unb 311t gröfjern ©fjre miinbet
§ier ber SBalfer Sf)eiit nod) ein.

5. ® 0 in I e f d) g unb 911 b u l a.

Aufwärts get)t's ben trfinterrtfein,
Surgeit unb Suiiteit,
Seifert raft barait oorbei,
Huf ben glatten Sd)ienen.
5ie unb ba ein Oertdjeit taudjt
Huf aus grünen Hueit,
Sed)ts ber Sal)ii, ber §eiit3enberg
fiieblid) ift 311 flauen.

Unb bei îfjufis getjt's uoni Sljein
Sei ber Sin male,
Surd) bie uiilbe Sd)i)nfd)Iud)t 3iel)t
Sa()it Ijinauf ooin Sale.
Sumtel folgt auf Suuuel unb
Siabutt auf Stüde,
Unb |ief bruuteit in ber Sd)lud)t
fjauft' mand)' ffinom uoll Süde.

Unentniegt jdjrnubt fid) bie Salju
triöfjer, immer l)bt)er,
HIbula oerfinft im Sal,
©ipfel loittnten uat)er.
>5ie unb ba ein ffiiefobad) brauft
lieber (teile ôlinge,
SoIIfiil)ii quert ein Siabutt
Sdjmnle gelfeuettge.

Sdjroff uitb fdjroffer, gels ait gels,
lieber engen Sdjrunben,
Daun ein Suitnel unb ber f3afj
gft fdjon übertmmben.
fiuftig tuinlt uou Sergiiu fdjou
Sun ber ftirdjturm rüber,
Unb ins Obcr=(£ngabiu
Sollt ber 3»Ö tjiniiber.

Difentis. Oberlaxen (Bündner Oberland).
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iîhone-6ietscher bei Sieisch. bospental.

Rhonequelle kichert talwärts,
Macht dem alten Gletscher: „Aetsch!"
Und das Züglein pfeift ihm höhnisch,
Fährt dann lustig ein in Gletsch.

4, Reusztal (Gletsch-Disentis).

Nhonegletscher bläulich, grünlich,
Mit durchfurchten, Angesicht,
Winkt zum Abschied noch herüber,
Zug verläßt das Tageslicht.
Bohrt sich knatternd in die Felsen,
Pfeift vergnügt zum Loch heraus,
Talwärts geht's nun frisch und munter,
Lustig durch die llrner Klaus'.

Gegend wechselt, Menschen wechseln,
Reutz zieht brausend durchs Gestein,
Himmelhoch die Berge ragen
In die Nebelwolken 'rein.
Manch uraltes Steinhaus schmiegt sich

An den Hang zum Schutz vor'm Sturm:
Trotzig, klobig, unverwüstlich,
Steht bei Hospental der Turm.

Andermatt, in, dichten Nebel
Fährt der Zug den Berg hinan,
Tunnelkehren, Serpentinen,
Nebel rechts und links der Bahn.
Oberalpsee aber funkelt
IN der Sonne klar und hell,
Und zu Tal sich zwängt und drängelt
Von der Reusz, der and're Quell.

Ueber'm Patz vom Berg herunter
Springt im hellen Sonnenschein,
Talwärts sprudelnd, schäumend, wirbelnd,
Spielerisch der Vorderrhein.
Mit dem Rhein geht's flott hinunter
Durch das Bündner Oberland,

Bis Disentis, wo die „Furka"
Reicht der „Nhätischen" die Hand.

„Nhätische" zieht schon elektrisch
Durch des Vorderrheines Tal,
Hübsche Städtchen, Bllndner Mädchen,
Längs den Schienen überall.

obern! p»Zee.

Sonivir, Trims und Obersaren,
Jlanz, erste Stadt am Rhein,
Und zur grötzern Ehre mündet
Hier der Waiser Rhein noch ein.

5. D o mle s ch g und AIb ul a.

Aufwärts geht's den Hinterrhein,
Burgen und Ruinen,
Neuzeit rast daran vorbei,
Auf den glatten Schienen.
Hie und da ein Oertchen taucht
Aus aus grünen Auen,
Rechts der Bahn, der Heinzenberg
Lieblich ist zu schaue».

Und bei Thusis geht's vom Rhein
Bei der Via male,
Durch die wilde Schpnschlucht zieht
Bahn hinauf vom Tale.
Tunnel folgt auf Tunnel und
Viadukt auf Brücke,
Und jief drunten in der Schlucht
Haust' manch' Gnom voll Tücke.

Unentwegt schraubt sich die Bahn
Höher, immer höher,
Albula versinkt im Tal,
Gipfel kommen näher.
Hie und da ein Giehbach braust
Ueber steile Hänge,
Tollkühn quert ein Viadukt
Schmale Felsenenge.

Schroff und schroffer, Fels an Fels,
Ueber engen Schrunden,
Dann ein Tunnel und der Patz
Ist schon überwunden.
Lustig winkt von Bergün schon
Run der Kirchturm rüber,
Und ins Ober-Engadin
Rollt der Zug hinüber.

Msenlis. Obersaxen (SUnäner 0ber!anä>.
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Berglln. Pofdjiauo.

6. 33 c r it i n o u it b u f d) I a iü.

ficidjter Gilberncliel fteigt
Rufroärts aus beut 3»».
§iil!t tote §ül)eii3iige ein
33is ltod) ipontrefin'.
Giegveid) brid)t toie Sonne butd),
Gilbenueif) bet Gdjnec,
fieudjtet Ijodj oont DRorteratfd),
Stiebet aus ber fpöl)'.
ffiktfdjcr feutt [id) tief Ijerab,
Stiu'äbad) mad)t beti Gdfluf),
ffiIet[d)enoaf[cr jief;t 311 Tai,
3Bin!t uod) einen ffirufj.
Ltnb bie SBabit [teigt immerfott
33is 31t paffes $M/n,
3utu (£ainbrcnagietfd)ct unb
Ten S3erninafeeit.

Slbioärts geljt's nun flott unb tafdj
3n bas ipufdjlatotal,
paiügktfdfer blau unb gtiitt
331iijt im Gomicuftral)!.
Jlül)ite Keiften, Tunnels unb
33riideu ungezählt,
liebet gbllenfdjniitbe getjt's
3n bie SRärdjcmoelt.
Unb in Serpentinen rollt*
3ibu)ätts nun ber 3"SP
SBinbet, brefjt fid) briitit' im 33erg,
Rtemanb toirb braus fing.
Slut Saffalbo immerfott
Gieljt man tuieberunt,
(Stab', als breite fid) bie Sßeit
Rur barunt l)erum.
2Jbfd)iaoo, brunt' im Tal,
3ierlid) unb gracil,
SJtit beut l)of)en Ratljausturm
l(itb béni Eainpanii'.

(Eben œirb's, im SBicfental
Öerbftseitiofen bliit)'n,
Unb ber ipofdjiaoofee
Schillert butifelgriin.

£od) uoiu 33erg ein Stirdjiein grüfjt
Unb bas Tal fid) engt,
9Bo ber tpofd)iaoiuo fid)
Turdjs (Seffent nun 3toängt,
33ei Eampocologno bann,
Treulos 3iei)t bafjiu,
Springenb uiie ein junger 33od,

gort in bas SUeltlin.

Jtin Silferfee.

7. S d) a n f i g g ((£l)ur=3trofa).

Rfitts burd) t£[)ur burd) fät)rt ber 3"9i
tptcffurauftoärts immer,
Um bie Katljebrale toebt
ffllotgettfoiinenfdjimmer.
Tutel) bie toilbe tpieffurfdjtudjt
3ie^it bie Sd)ieitenftrdnge,
Tunnel 'rein unb Tuitiiei 'raus,
giuiucr längs ber §âuge.

Turd) bas Sdjaitfigg luftig geljt's
3lufmdrts in ben Sdjroffett,

33ei Santt fpeter=9JïoIiitis
ÏBirb's bann œiebet offen.
Unb es roeitet ftd) bas Tal,
lßräd)ttg grüne 9Jlntten,
Silks eitel Sotinen[d)ein,
Rirgenbs graue Statten.

3lbtoärts geljt's 0011 3eit 311 3eit
Unb aud) aufioärts toieber,
Tief im Tal bie tpieffur raufd)t
litte 33iitibner Siebet.
Unb ber flaugioiesuiabult
3ft als Regenbogen,
§immell)od) ob tiefet Sd)lud)t
Spinittoebgleid) ge3ogen.

3Biebet gel)t es in bie Sd)lud)t,
(Es fdjliefjett fid) bie SBäitbe,
Tannen reiben brtiber l)in
Tiefte fid), als gänbe.
Rote äßolfsmild) blüljt am §ang,
Unb bas Tal toirb breiter:
3ug Ijält beim 3lrofa=See,
getjt gel)t's nimmer toeiter.

granj Ceonljarbt.

ber politifeben $Bod)e.
Der b e u t f dj e © i tt 3 u g i it 15 e it f.

Der 8. September follte, feiner ©ebeuiuttg gemäfs, in
bie Wnnalen bes Völferbunbes mit golbcner Schrift eim
getragen rnerben. Ces ift ber Dag, an bcitt bie Verfainniluitg
ber in ©euf oertretenen 48 Stationen Deutfcblanb einftinunig
in ifjren Kreis aufnabm. ©s gefrfjaf) bies nact) einer einbruets»
polten Dîebe 001t Vunbesrat SJtotta, ber als Vräfibent ber
Stubicntoinmiffion für bie Dîatsfitjfrage bie 23ef<§tüffe biefer
Komiuiffion unb bes Völferbunbsrates 311 begriinben unb
31t empfehlen batte. Die Vcrfammlung ftimmte benn a 11 et)

ben Vorfcblägett ber Kontmiffion 311, nadjbem bie Vertreter
Scbiuebcns unb Stouncgens ibre angefünbigten prirt3ipielten
Vorbehalte angebradjt batten. Daraufbin fanb bie beut*
toiirbige Vufnabme Deutfdjlanbs in ben Völferbunb ftatt.

Diefer bebeutungsoolle Stft tourbe non bet greffe ber

gaii3cn Söelt mit lebhaftem Sntereffe fommentiert. SJÎan

barf feftbaltcn, bafj nunmehr bie Umroanblung bes ©enfer
Völterbunbes aus einem Vurtb ber Siegerftaaten in einen
mirtlidjcn Vunb ber Diationcn sur Serftellung unb V3ab=
rung bes SBeltfriebens ooll3ogen ift. Die Optimiften, bie
fcincrscit in ber Hoffnung auf biefe Himoattblung für ben
Völferbunb eingetreten finb — 3. 23. bei ber fd)toci3erifd)en
SIbftimmung über ben Veitritt 311111 Völtcrbunb — haben
red)t befommen; ihr ©laube an bie Vernunft ber SDtcnfd)»

beit ift biesmal nid)t 311 fdjanben getoorben. Ohne biefen
©tauben ait bas ©Ute miifete überhaupt bie Süelt 3ugrunbc
geben. Das mögen fid) alle Kleinmütigen unb Sd)mar3=
feher inerten. 2tud) briiben iit îtmerita. V3ic haben fie
bort ihren groben Optimiften im Stidje gelaffen! SBören bie
Wmcrifaner nur einige Vro3ente toeniger Dîealiften gcroefcn
unb mären fie bem 3bealifteit üßilfon gefolgt, bann toärcn
ber 2ßelt einige Sabre bes Saffes unb ber Verbitterung,
bann märe ©uropa ber Vubrfrieg, bei Streit uni bie Kriegs'
fdjulben, märe ihm bas bittere (Erlebnis mit ben oerfd)ie=
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kei'gün. poschiovo.

6. Berninn »nd Pnschlaw.
Leichter Silbernebel steigt
Anfwärts ans dem Inn,
Hüllt die Höhenzüge ein
Bis nach Pontresin'.
Siegreich bricht die Sonne durch,
Silberweist der Schnee,
Leuchtet hoch vom Morterntsch,
Nieder ans der Höh',
Gletscher senkt sich tief herab,
Sturzbnch macht den Schlust,
Eletscherwasscr zieht zu Tal,
Winkt noch einen Ernst,
Und die Bah» steigt immerfort
Bis zu Passes Höh'»,
Zum Cnmbrenagletscher und
Den Berninnseen,
Abwärts geht's »u» flott und rasch

In das Puschlawtal,
Palngletscher blau und grün
Blitzt im Sonnenstrahl,
Kühne Lehre», Tunnels und
Brücken ungezählt,
Ueber Höllenschründe geht's
In die Märchenwelt,
Und in Serpentinen rollt'
Abwärts nun der Zug,
Windet, dreht sich drinn' im Berg,
Niemand wird draus klug.
Nur Sassalbo immerfort
Sieht man wiederum,
Grad', als drehte sich die Welt
Nur darum herum,
Poschiavo, drunt' im Tal,
Zierlich und grncil,
Mit dein hohen Nnthansturm
Und dem Cnmpanil',

Eben wird's, im Wicsental
Herbstzeitlosen blüh'n,
Und der Poschiavoscc
Schillert dunkelgrün.

Hoch vom Berg ein Kirchlein grüstt
Und das Tal sich engt,
Wo der Poschinvino sich

Durchs Gestein nun zwängt,
Bei Campocologno dann,
Treulos zieht dahin,
Springend wie ein junger Bock,

Fort in das Bcltlin,

ài Zilsersee,

7, Schanfigg (Chur-Arosa).

Mitts durch Chur durch fährt der Zug,
Plessuraufwärts immer,
Um die Kathedrale webt
Morgensonnenschimmer,
Durch die wilde Plessurschlucht
Ziehn die Schienenstränge,
Tunnel 'rein und Tunnel 'raus,
Immer längs der Hänge.

Durch das Schanfigg lustig geht's
Aufwärts in den Schroffen,

Bei Sankt Peter-Molinis
Wird's dann wieder offen.
Und es weitet sich das Tal,
Prächtig grüne Matten,
Alles eitel Sonnenschein,
Nirgends graue Schatten.

Abwärts geht's von Zeit zu Zeit
Und auch aufwärts wieder,
Tief im Tal die Plessur rauscht
Alte Bündner Lieder.
Und der Langwiesviadukt
Ist als Regenbogen,
Himmelhoch ob tiefer Schlucht
Spinnwebgleich gezogen.

Wieder geht es in die Schlucht,
Es schlichen sich die Wände,
Tannen reichen drüber hin
Aeste sich, als Hände.
Rote Wolfsmilch blüht am Hang,
Und das Tal wird breiter:
Zug hält beim Arosa-See,
Jetzt geht's nimmer weiter.

Franz Leonhardt.

Aus der politischen Woche.
Der deutsche Einzug in Genf.

Der 8. September sollte, seiner Bedeutung geniäsz, in
die Annalen des Völkerbundes mit goldener Schrift ein-
getragen werden. Es ist der Tag, an dem die Versammlung
der in Genf vertretenen 43 Nationen Deutschland einstimmig
in ihren Kreis aufnahm. Es geschah dies nach einer eindrucks-
volle» Rede von Bundesrat Motta, der als Präsident der
Studienkommission für die Ratssihfrage die Beschlüsse dieser
Kommission und des Völkerbundsrates zu begründen und

zu empfehlen hatte. Die Versammlung stimmte denn auch
den Vorschlägen der Kommission zu, nachdem die Vertreter
Schwedens und Norwegens ihre angekündigten prinzipiellen
Vorbehalte angebracht hatten. Daraufhin fand die denk-

würdige Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund statt.
Dieser bedeutungsvolle Akt wurde von der Presse der

ganzen Welt mit lebhaftem Interesse kommentiert. Man

darf festhalten, dast nunmehr die Umwandlung des Genfer
Völkerbundes aus einem Bund der Siegerstaaten in einen
wirklichen Bund der Nationen zur Herstellung und Wah-
rung des Weltfriedens vollzogen ist. Die Optimisten, die
seinerzeit in der Hoffnung auf diese Umwandlung für den
Völkerbund eingetreten sind — z. B. bei der schweizerischen
Abstimmung über den Veitritt zum Völkerbund — haben
recht bekommen: ihr Glaube au die Vernunft der Mensch-
heit ist diesmal nicht zu schänden geworden. Ohne diesen
Glauben au das Gute müsste überhaupt die Welt zugrunde
gehen. Das mögen sich alle Kleinmütigen und Schwarz-
seher merken. Auch drüben in Amerika. Wie haben sie
dort ihren grasten Optimisten im Stiche gelassen! Wären die
Amerikaner nur einige Prozente weniger Realisten gewesen
und wären sie dem Idealisten Wilson gefolgt, dann wären
der Welt einige Jahre des Hasses und der Verbitterung,
dann wäre Europa der Nuhrkrieg, der Streit um die Kriegs-
schulden, wäre ihm das bittere Erlebnis mit den verschie-
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